3.3.x Hirschfänger

Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 38.259

L.: 517 / 383, Br.: 33, St.: 7 mm

Gewicht:  - / 426 g

Drittes Viertel des 18. Jahrhunderts 

Das ungekehlte, zweischneidige Blatt mit ein mm langer Fehlschärfe trägt beidseitig motividentisches, tief geätztes Dekor: die in voller Breite vergoldete Basis zeigt neben Trophäen die Zahl 1648. In der anschließenden, gebläuten Partie erscheinen von Ornament gerahmte Wolfsdarstellungen (vgl. Kat. Nr. 3.2.x  Bod 5, Co  II D 55, Co II D 39, Att 2031).
Das Gefäß besteht aus einem Stück gegossenen, in Stoßplatte, Parierstange und Rahmen gegliederten Buntmetalls sowie den Griffschalen aus dunkelbraunem Horn. In die Hohlniete der Griffschalen sind sechs Zierstifte eingeschlagen. 

Vierstellige Zahlen, Rankenwerk und Wolfsdarstellungen dieser Art wurden an zweischneidigen Klingen wiederholt beobachtet (vgl. Kat. Nr. 3.2.x Att. 2031, Bod 5, Co II D 39, Co II D 57)
. Übereinstimmungen beschränken sich allerdings auf die Klingen
; den Gefäßen ist lediglich der Verzicht auf Bügel gemeinsam; Konstruktion, Morphologie und Dekor fallen unterschiedlich aus.  

� Noch das wohl nach 1820 entstandene Musterbuch MB 20, Bl. 23 des Deutschen Klingenmuseums Solingen 


    zeigt die Motive, in diesem Fall mit der Ziffer 1687.


� Müller, Kölling, 1982, Nr. 327.





